
bezeichnete.	Die	Bezeichnung	selbst	hört	man
heute	 nicht	 mehr	 häufig,	 aber	 das	 Gefühl
schwingt	weiterhin	stark	mit.

Die	 Furcht	 der	 amerikanischen	 Politik	 vor
China	 ist	 real.	 Praktisch	 jeder	 in	Washington
vertritt	 die	 Auffassung,	 dass	 China	 eine
„Bedrohung“	 darstellt.	 Aber	 stimmt	 das?	Was
zeigen	 die	 Fakten?	Amerikas	 große	 Stärke	 ist
die,	dass	es	ein	stolzes	Produkt	der	westlichen
Erleuchtung	 ist.	Diese	Schule	hat	 uns	gelehrt,
dass	es	keine	besseren	Werkzeuge	als	Vernunft
und	wissenschaftliche	 Beweise	 gibt,	 will	 man
ein	vertracktes	Problem	begreifen.	Wenden	wir
diese	westlichen	Analyse-Werkzeuge	doch	auf
die	„chinesische	Bedrohung“	an.

„China	 stellt	 eine	 Bedrohung	 für	 unsere
Sicherheit	dar,	für	unseren	Wohlstand	und	über
eine	 breite	 Spanne	 von	 Themen	 hinweg	 für
unsere	 Werte“,	 sagte	 Avril	 Haines,	 Präsident
Bidens	 Direktorin	 der	 nationalen



Nachrichtendienste.	 Viele	 Amerikaner	 dürften
ihr	 dafür	 applaudiert	 haben,	 die	 Wahrheit	 so
unverblümt	 ausgesprochen	 zu	 haben.
Tatsächlich	 jedoch	 ist	 jeder	 einzelne	 Aspekt
ihrer	Aussage	faktisch	falsch.

Zunächst	 einmal	 bedroht	 China	 Amerikas
Wohlstand	 nicht.	 Dafür	 sind	 die	 Chinesen	 zu
klug.	Amerikas	Wohlstand	ist	für	sie	ein	Mittel
zum	Zweck,	ein	Faktor,	der	Chinas	Wirtschaft
zu	Wohlstand	 verhalf	 und	 es	 auch	 in	 Zukunft
tun	 wird.	 Amerikas	 Wirtschaft	 war	 die
Zugmaschine,	die	es	möglich	gemacht	hat,	dass
Chinas	 Volkswirtschaft,	 die	 1980
(kaufkraftbereinigt)	 noch	 ein	 Zehntel	 der
amerikanischen	 Volkswirtschaft	 ausmachte,
2014	an	den	USA	vorbeizog.	Es	ist	also	anders,
als	 Avril	 Haines	 sagt:	 Sollte	 Präsident	 Biden
China	 ein	 Wirtschaftsabkommen	 vorschlagen,
das	sowohl	der	amerikanischen	Wirtschaft	(und
damit	 den	 amerikanischen	Arbeitern)	 als	 auch



China	 hilft,	 dann	 würde	 China	 ein	 derartiges
Abkommen	 begeistert	 begrüßen.	 Amerikas
Wohlstand	ist	für	China	ein	Pluspunkt	und	kein
negativer	Aspekt.

Zweitens	 stellt	 China	 keine	 Bedrohung	 für
Amerikas	Sicherheit	dar.	China	droht	Amerika
nicht	 mit	 einer	 militärischen	 Invasion	 (und
seine	 Streitkräfte	 sind	 einen	 Ozean	 entfernt)
oder	mit	einem	Atomschlag	(Amerikas	Arsenal
an	 Atomsprengköpfen	 ist	 20-mal	 so	 groß).
China	 bedroht	 auch	 nicht	 Amerikas
militärische	 Überlegenheit	 in	 Gebieten	 wie
dem	 Nahen	 Osten.	 Nicht	 einmal	 beim
Rüstungshaushalt	stellt	China	ansatzweise	eine
Bedrohung	 für	 Amerika	 dar.	 US-
Verteidigungsminister	 Lloyd	 Austin	 erklärte,
Amerika	habe	sich	20	Jahre	lang	auf	den	Nahen
Osten	 konzentriert	 und	 China	 habe	 in	 dieser
Zeit	 sein	 Militär	 modernisiert.	 „Wir	 werden
den	 Vorsprung	 halten“,	 sagte	 er,	 „und	 wir



werden	 den	 Vorsprung	 zukünftig	 noch
ausweiten.“	 Fareed	 Zakaria	 hat	 absolut	 recht
mit	 seinem	 Kommentar:	 „Was	 Austin	 als
Amerikas	 ‚Vorsprung‘	 gegenüber	 China
bezeichnet,	 ist	 mehr	 eine	 tiefe	 Kluft.	 Die
Vereinigten	 Staaten	 besitzen	 etwa	 20-mal	 so
viele	 Atomsprengköpfe	 wie	 China.	 Ihre
Kriegsmarine	 kommt	 auf	 etwa	 die	 doppelte
Tonnage	wie	die	chinesische	und	darunter	sind
elf	atomar	betriebene	Flugzeugträger,	während
China	zwei	besitzt	(noch	dazu	weitaus	weniger
moderne).	 ‚Washington	 verfügt	 über	 2.000
Kampfflugzeuge,	 Peking	 über	 etwa	 600‘,	 sagt
Sebastien	 Roblin,	 Analyst	 für	 nationale
Sicherheit.	 ‚Und	 die	 Vereinigten	 Staaten
können	 diese	 Macht	 über	 ein	 gewaltiges
Netzwerk	 aus	 rund	 800	 Auslandsstützpunkten
verteilt	 zum	 Tragen	 bringen.	 China	 hat	 drei.
Chinas	 Rüstungshaushalt	 beträgt	 um	 die	 200
Milliarden	 Dollar,	 nicht	 einmal	 ein	 Drittel



dessen,	was	die	USA	ausgeben.‘“
Hätte	Avril	Haines	recht	mit	ihrer	Aussage,

dass	 China	 eine	 Bedrohung	 für	 Amerikas
Sicherheit	 darstellt,	 würde	 es	 die	 Logik
diktieren,	 dass	 China	 es	 nur	 zu	 gern	 sehen
würde,	dass	Amerika	 seinen	Rüstungshaushalt,
die	 Flugzeugträgerflotte,	 die	 Kampfflugzeuge
und	 die	 Zahl	 der	 Flottenstützpunkte	 reduziert.
Tatsächlich	jedoch	wäre	China	unglücklich	über
eine	derartige	Entwicklung.	Chinas	strategische
Planer	 finden	 es	 großartig,	 dass	 Amerika
dermaßen	 viel	 Geld	 für	 unnötige	 Kriege
verschwendet	 und	 währenddessen	 einen
aufgeblähten	Rüstungshaushalt	unterhält,	der	in
wichtigeren	 Bereichen	 –	 etwa	 dem
Bildungswesen	 oder	 bei	 der	 Forschung	 und
Entwicklung	 –	 Amerikas	 Wettbewerbsvorteil
schmälert.	 Amerikas	 gewaltiger
Rüstungshaushalt	verleiht	dem	Land	denselben
Vorteil,	 den	 ein	 Dinosaurier	 von	 seinem


